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C?ê ftingette groeimaf. Sarauffjin fbrang bte Sür auf, unb
roieber erfdjien £>ilba. ©ie roar erregt unb rief:

Saê tft S3ob. ©idjer tft baê 93ob. Gcr rotd unê abfjolen.

$dj bin nodj nidjt gu fbredjen, berftetjft Su, Sina? Gcr foll
roarten. 33aba roirb itjm fo lange ©efeiïfdjaft leiften."

Sina berfdjroanb. 2Ran Börte bie glurtüre geben. Sann
ftanb ber junge 2)îann, ben Çilba S3ob" genannt batte, bor
Çerrn ©eifjmeier. Sont ©eifemeier erfjob fidj rafdj, unb nad)
einer furgen Begrüßung entfdjulbigte er fidj:

SBaë? ©djon fo fbät? ©a mufe idj ja anfangen, mid) gu
beeilen."

©eifjmeier berfdjroanb. Ser junge ÏÏJÎann aber gog ein S3üd)=

lein auê ber Safdje unb begann gu lefen. Gcr Ijiefe eigentlid)
îtobert ©toit, batte aber feinen Vornamen, felbftänbig, roie er

fidj füfjlte, in S3ob umgeroanbelt. Gcinmal mar baê moberner,
unb bann fjatte er bafür nodj einen ©runb. S3ob ©tofl fjatte,

tro£ feiner fünfunbgroangig $atjre, feinen innigeren SBunfd),
alê fdjliefjlidj nod) einmal in feinem Seben Seteftib gu roerben.

Sa eê ibm immerfjin an ber Gcntfdjlufefraft fefjlte, einfach

binjugetjen unb fidj bei ber SMigei um eine Stellung gu be»

roerben, roartete er feit bier ^a^e" auf oert günftigen Slugen»

blid, ber itjm bie neue Saufbafjn erfdjliefeen follte. Sie SBarte»

gctt aber füllte er auê mit ber Seitüre bon Seteïtibromanen
guter unb fdjlimmer Slrt. SBaê er an berartigem Sefeftoff
auftreiben fonnte, erroarb unb berfdjlang er. ©eine 33ilbungê«
tout" im §inblid auf feinen fünftigen 33eruf ging fo roeit,

bafj er, roie gerabe jet^t, in einer roilbfremben SBoljnung jäh»

lingê feinen ©djmöfer güden unb fid) in beffen aufregenben

$n£jalt bertiefen fonnte.
Gcnblidj erfdjien SDcabame ©eifjmeier:
Senfen ©ie fidj, lieber £>err ©toll, roie unangenebm",

jammerte bie grau, faum bafj bie erften SBorte ber S3egrüfjung
geroedjfelt roaren. ,,©ie roiffen bod), baf] toir grauen bei ben

mobernen Kleibern bann unb roann eine ©tednabel braudjen.
Unb nun babe id) mir gu biefem neuen 5RofafIeib fdjauen
©ie eê nur an, ift eê nicht entgüdenb? befonberê ©ted=

nabeln mit fjübfcben ^ofafnöbfen gefauft. £>eute nun gum

erften ÜDcal roill id) ba§ Äleib angieben unb roaê benfen
©ie? Uiatürlid) finb bie Nabeln roeg, fburloê berfdjrounben
unb nidjt gu finben. $ft baê nidjt ärgerlidj?"

S3ob fbrang auf. ©eftoljlen?" fragte er mit grofjer ©efie,
alê ob eê fid) um ein 33erIenfoItier ober um ein S3riHantarm=
banb gebanbelt Ijätte. ©eftoljlen? ©näbige grau, baê müffen
roir berauê friegen. ©eben ©ie mir bie ©adje in bie £>anb.

$d) roitt alleê tun, um bie Nabeln roieber berbeigufcbaffen."
ÜIRabame ©eifjmeier lädjelte überlegen uub meinte:
SBo benfen ©ie bin, lieber |>err ©t'olT. $m ©runbe ge=

nommen ift eê nidjt ber iïRûfje roert. Gcê ift lebiglidj ärger*
licfj, bafe id) bie ©tednabeln jet^t, roo id) fie braudje, nidjt
berbeifdjaffen fann."

Slber nein, gnäbige grau, nein, unterfdjâÇen ©ie baê

nidjt. SBo eine ©tednabel geftoblen roerben fann, ba fann aud)
eine S3rillantbrofd)e geftofjlen roerben borauêgefeÇt, bafe

eine ba ift. $dj fdjaffe $fjnen bie Nabeln gur ©teile, tot ober

lebenbig, berlaffen ©ie fidj barauf. SBenn id) beute Slbenb,
toäfjrenb ©ie im Sfjeater finb, ein bifjcfjen in Qhrer SBofjnung
berumftodjere, fann $t)nen baê roirflidj gleichgültig fein."

©djliefelid) gab bie Çauêfrau nad):
Sllfo, meinetroegen. SBenn ©ie fid) burdjauë ben Slbenb

berberben rooflen "
33ob ©tod triumbïjierte. $e£t enblidj roar ber Sag ge=

fommen, an bem er fein erfteê SBerf atê Seteftib bollbringen
fodte.

'Sina unb bie Jtödjin rourben für ben Slbenb beurlaubt.
hinter ber abgieljenben gamilie fdjlofj S3ob ©tod bie glur=

türe.
ÇauSfucbung

Sllê S5ob allein toar, roarf er fictj befriebigt in einen Äfub*
fcffel. Gcr günbete eine 3tÖarcttc an unb nafjm nodj einmaf
feinen ©djmöfer gur §anb. Saê eine $abitef roollte er bodj erft
gu Gcnbe lefen. Gcê roar fo fdjön intereffant. Unb bann fonnte
man bieHeidjt gerabe hier nod) fdjnett ettoaê lernen. Gcineê

fiel ibm ein: Gcr tooiïte baê Selepljon abftellen. SJcan fonnte
nidjt roiffen Siefeê ©eflingel fann einen furcfjtbar et*
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Es klingelte zweimal. Daraufhin sprang die Tür auf, und
wieder erschien Hilda. Sie war erregt und rief:

Das ist Bob. Sicher ist das Bob. Er will uns abholen.

Ich bin noch nicht zu sprechen, verstehst Du, Lina? Er soll
warten. Papa wird ihm so lange Gesellschaft leisten."

Lina verschwand. Man hörte die Flurtüre gehen. Dann
stand der junge Mann, den Hilda Bob" genannt hatte, vor
Herrn Geißmeier. Tom Geißmeier erhob sich rasch, und nach

einer kurzen Begrüßung entschuldigte er sich:

Was? Schon so spät? Da muß ich ja anfangen, mich zu
beeilen."

Geißmeier verschwand. Der junge Mann aber zog ein Büchlein

aus der Tasche und begann zu lesen. Er hieß eigentlich
Robert Stoll, hatte aber seinen Vornamen, selbständig, wie er
sich fühlte, in Bob umgewandelt. Einmal war das moderner,
und dann hatte er dafür noch einen Grund. Bob Stoll hatte,

trotz seiner fiinftmdzwanzig Jahre, keinen innigeren Wunsch,
als schließlich noch einmal in seinem Leben Detektiv zu werden.

Da es ihm immerhin an der Entschlußkraft fehlte, einfach

hinzugehen und sich bei der Polizei urn eine Stellung zu
bewerben, wartete er seit vier Jahren auf den günstigen Augenblick,

der ihm die neue Laufbahn erschließen sollte. Die Wartezeit

aber füllte er aus mit der Lektüre von Detektivromanen

guter und schlimmer Art. Was er an derartigem Lesestoff

auftreiben konnte, erwarb und verschlang er. Seine Bildungswut"

im Hinblick auf seinen künstigen Beruf ging so weit,
daß er, wie gerade jetzt, in einer wildfremden Wohnung
jählings seinen Schmöker zücken und sich in dessen aufregenden

Inhalt vertiefen konnte.

Endlich erschien Madame Geißmeier:
Denken Sie sich, lieber Herr Stoll, wie unangenehm",

jammerte die Frau, kaum daß die ersten Worte der Begrüßung
gewechselt waren. Sie wissen doch, daß wir Frauen bei den

modernen Kleidern dann und wann eine Stecknadel brauchen.
Und nun habe ich mir zu diesem neuen Rosakleid schauen

Sie es nur an, ist es nicht entzückend? besondere
Stecknadeln mit hübschen Rosaknöpfen gekauft. Heute nun zum

ersten Mal will ich das Kleid anziehen uud was denken

Sie? Natürlich sind die Nadeln weg, spurlos verschwunden
und nicht zu finden. Ist das nicht ärgerlich?"

Bob sprang auf. Gestohlen?" fragte er mit großer Geste,

als ob es sich um ein Perlenkollier oder um ein Brillantarmband

gehandelt hätte. Gestohlen? Gnädige Frau, das müssen
wir heraus kriegen. Geben Sie mir die Sache in die Hand.
Ich will alles tun, um die Nadeln wieder herbeizuschaffen."

Madame Geißmeier lächelte überlegen und meinte:

Wo denken Sie hin, lieber Herr Stdll. Im Grunde
genommen ist es nicht der Mühe wert. Es ist lediglich ärgerlich,

daß ich die Stecknadeln jetzt, wo ich sie brauche, nicht
herbeischaffen kann."

Aber nein, gnädige Frau, nein, unterschätzen Sie das

nicht. Wo eine Stecknadel gestohlen werden kann, da kann auch
eine Brillantbrosche gestohlen werden vorausgesetzt, daß
eine da ist. Ich schaffe Ihnen die Nadeln zur Stelle, tot oder

lebendig, verlassen Sie sich darauf. Wenn ich heute Abend,
während Sie im Theater sind, ein bißchen in Ihrer Wohnung
herumstochere, kann Ihnen das wirklich gleichgültig sein."

Schließlich gab die Hausfrau uach:
Also, meinetwegen. Wenn Sie sich durchaus den Abend

verderben wollen ."
Bob Stoll triumphierte. Jetzt endlich war der Tag

gekommen, an dem er sein erstes Werk als Detektiv vollbringen
sollte.

Lina und die Köchin wurden für den Abend beurlaubt.
Hinter der abziehenden Familie schloß Bob Stoll die Flurtüre.

Haussuchung

Als Bob allein war, warf er sich befriedigt in einen Klubsessel.

Er zündete eine Zigarette an und nahm noch einmal
feinen Schmöker zur Hand. Das eine Kapitel wollte er doch erst

zu Ende lesen. Es war so schön interessant. Und dann konnte

man vielleicht gerade hier uoch schnell etwas lernen. Eines
fiel ihm ein: Er wollte das Telephon abstellen. Man konnte
nicht wissen Dieses Geklingel kann einen furchtbar er-
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